
Eine Pandemie be­
zeichnet ein zeitlich be­
grenztes, aber weltweites 
Infektionsgeschehen. 
Auslöser ist jeweils ein 
neuartiges Influenza­
virus, das die Menschen 
leicht infizieren kann und 
eine schwerwiegende 
Krankheit auslöst, und 
gegen das in der Bevölke­
rung keinerlei Immunität 
besteht. Es ist nicht vor­
hersehbar, welcher Vi­
rustyp eine zukünftige 
Pandemie hervorrufen 
wird.

Pandemien im 20. Jahr­
hundert:

1918, Spanische Grippe: 
Auslöser war ein unge­
wöhnlich virulenter Ab­
kömmling des Influenza­
virus (Subtyp A/H1N1). 
Sie forderte mindestens 
25 Millionen Todesopfer. 
Erste Meldungen kamen 
aus Spanien.

1957, Asiatische Grippe: 
eine bis eineinhalb Milli­
onen Tote. Sie wurde 
durch den Influenzavirus 
mit Subtyp A/H2N2 aus­
gelöst. Er entstand aus 
einer Kombination der 
Vogelgrippe mit mensch­

lichen Influenzaviren. Ur­
sprungsland: China. 

1968, Hongkong-Grippe: 
750 000 bis eine Million 
Tote. Verursacher der 
Pandemie war das Influ­
enzavirus A/H3N2.

Die Weltgesundheits­
organisation (WHO) er­
klärt, dass beim Vogel­
grippevirus bisher nur 
„sporadische“ Übertra­
gungen auf Menschen 
stattgefunden hätten.  
Aber: „Das Risiko, dass 
sich ein Virus entwickelt, 
das effizient von Mensch 
zu Mensch übertragbar 
ist, bleibt hoch.“ In Bayern 
ist für 20 Prozent der Be­
völkerung das Mittel Ta­
miflu an einem geheimen 
Ort eingelagert. Dessen 
Wirkstoff soll die Viren­
Ausbreitung stoppen. 

Impfstoff: Bis zur Pro­
duktion ausreichender 
Mengen eines wirksamen 
Impfstoffes vergehen 
nach Bekanntwerden des 
neuartigen Influenza­
virus mindestens drei bis 
sechs Monate. Die Kapa­
zitäten für Impfstoffher­
stellung müssen dazu 
aufgestockt werden. 

Tarifstreit der MVG
Streik am 27. Februar?
Der zweite Warnstreik bei der Münch­
ner Verkehrsgesellschaft soll am 27. Fe­
bruar über die Bühne gehen und dies­
mal 24 Stunden dauern. Diese Infor­
mation wurde vom Münchner Verdi-
Chef Heinrich Birner „weder bestätigt 
noch dementiert“. Auf jeden Fall wer­
de die Bevölkerung mehrere Tage vor­
her darüber in Kenntnis gesetzt.  

Mehrfachnamen
Münchnerin klagt
Das Bundesverfassungsgericht in 
Karlsruhe entscheidet derzeit, ob man 
Mehrfachnamen haben darf. Bisher 
waren nur Doppelnamen erlaubt. Ei­
ne Zahnärztin aus München hat ge­
klagt, da sie nach der Heirat zwar den 
Doppelnamen ihres Mannes anneh­
men konnte, aber ihren Namen nicht 
zusätzlich behalten durfte. Ein Urteil 
wird erst in einigen Monaten erwartet.

Sonderbriefmarke
Leo von Klenze
Er wurde vor 
225 Jahren ge­
boren und er­
hält von der 
Deutschen Post 
eine Sonder­
briefmarke 
zum Jubiläum. 
Leo von Klen­
ze prägte mit 
seinen Bauwerken unser Stadtbild – 
Hofgartentor, Marstallgebäude, Kö­
nigsplatz, Alte Pinakothek und viele 
mehr. Am 28. Februar ist im Foyer des 
Stadtmuseums am Jakobsplatz zwi­
schen 11 und 16 Uhr ein Sonderstem­
pel erhältlich, teilt Experte Horst Zei­
sig mit. �

Abzocke mit Wohnungen
Vorsicht, Betrüger!

Immobilienschwindler machen der­
zeit den Münchner Wohnungsmarkt 
unsicher. Ihre Masche: Sie stellen im 
Internet Wohnungsangebote zu kon­
kurrenzlos günstigen Mietzinsen ein. 
Interessenten wird gesagt, der Vermie­
ter müsse unerwartet ins Ausland. Der 
Interessent solle sich die Wohnung 
schon vor der Besichtigung sichern und  
Miet- und Kautionszahlungen leisten. 
Der Haken: Die Wohnung existiert nur 
auf dem Papier und das Geld ist weg. 

 
Neue Honorar-Regeln
Fachärzte protestieren
Rund 100 Fachärzte versammelten sich 
gestern am Marienplatz, um gegen die 
neue Honorarregelung zu demonstrie­
ren. Die von den Krankenkassen ge­
zahlten Pauschalen decken die anfal­
lenden Kosten nicht mehr ab. „Wenn 
das so weitergeht, sind wir insolvent“, 
sagt Prof. Silber, Vorsitzender des Be­
rufsverbandes der Fachärzte für Kar­
diologie in freier Praxis. Viele Kollegen 
würden gezwungen, nur noch Privatpa­
tienten anzunehmen. � F: Kurzendörfer
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Stadt wappnet sich 
gegen die Killer-Grippe

Ausbruch einer Pandemie ist nur eine Frage der Zeit – Nationaler Plan wird umgesetzt

Mindestens 2000 Betten werden bei einer Influenza-Pandemie für Grippe-Kranke in Münchner Krankenhäusern erforderlich sein�  Foto: Imago

München-Magazin

Von Barbara Wimmer         tz München
Die Grippewelle, die derzeit Deutsch­

land im Griff hat, wird 10 000 bis 20 000 
Todesopfer fordern. Eine beachtliche 
Zahl, aber kein Maßstab für die Influ­
enza-Pandemie, die nicht nur Deutsch­
land, sondern die ganze Welt heimsu­
chen wird. „Es ist nicht die Frage, ob sie 
kommt“, stellte KVR-Referent Wilfried 
Blume-Beyerle gestern im Stadtrat fest, 
„sondern wann.“ Dr. Petra Graf aus dem 
Gesundheitsreferat stimmt ihm zu: „Es 
wird ein völlig neuer Virus sein, und alle 
Experten sind sich einig, dass er in den 
nächsten Jahren auftreten wird.“ Welt­
weit wird es Millionen Tote geben.

2005 wurden vom Bund Leitlinien 
für einen nationalen Pandemieplan he­
rausgegeben, seither bereiten sich Län­
der und Kommunen für den Ernstfall 
vor, der sich mit tödlicher Sicherheit ein­
stellen wird. Im Städtevergleich stehe 
München gut da, versicherte Dr. Petra 
Graf, die Fachärztin für öffentliches 
Gesundheitswesen ist. 

Im Notfallplan wird angenommen, 
dass rund 30 Prozent der Bevölkerung 
angesteckt werden: „Über die Dauer der 
ersten Welle von etwa acht Wochen be­
deutet das in München zusätzlich 
200 000 Arztbesuche und 6000 Kran­
kenhauseinweisungen.“ Im Pandemie­
gipfel werde ein Spitzenbedarf von 2000 
Krankenhausbetten erwartet. Sämtli­
che Münchner Krankenhäuser werden 
Erkrankte aufnehmen. Über 3000 Kas­
senärzte stehen zusätzlich für ihre Ver­
sorgung zur Verfügung. Trotzdem wer­
den mindestens 1600 Münchner sterben. 
In der ersten Phase der Pandemie wird 
es nach derzeitigen Erwartungen noch 
keinen Impfstoff geben. 

In der Stadtverwaltung wurde ein 

Stab für außergewöhnli­
che Ereignisse „Influenza-
Pandemie“ einberufen, 
der die Vorbereitung für 
Krisenlagen trifft. Jedes 
Referat hat sich mit den 
Auswirkungen einer so 
mächtigen Krankheitswel­
le befasst, jede Dienststel­
le muss einen Einsatzplan 
erstellen. Auch die Stadt­
verwaltung wird mit bis zu 
50 Prozent Ausfall zu tun 
haben: Beschäftigte müs­
sen, wenn sie nicht gar 

selbst erkrankt sind, Ver­
wandte pflegen oder wa­
gen sich nicht mehr in die 
Arbeit. Der KVR-Refe­
rent: „Wir müssen ent­
scheiden, ob einzelne Ab­
teilungen geschlossen wer­
den können und welche.“ 
Dr. Graf: „Ziel muss es 
zunächst sein, krisenhafte 
Situationen und das Fort­
schreiten der Krise bis auf 
die Stufe des Katastro­
phenfalles zu vermeiden.“ 

Unternehmen müssen 

sich eigenständig auf eine 
Pandemie einrichten, um  
einen Minimalbetrieb, 
aber auch Schutzmaßnah­
men für ihr Personal si­
cherzustellen. Enorm 
wichtig ist auch die frühzei­
tige und sachliche Infor­
mation der Bevölkerung. 
Dazu gehören laut Dr. 
Graf auch „ganz banale 
Hygieneratschläge wie 
häufiges Händewaschen 
und das Meiden von Men­
schenansammlungen“. 

Modellrechnung für München 1,37 Mio
(nach Meltzer Fluaid, 2000 und Fock, 2001)

Erkrankungsrate 30% ohne Therapie- und Prophylaxemaßnahmen in Bezug 
auf Arztkonsultationen, Hospitalisierungen und Todesfällen
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Zeitraum: ca. 8 Wochen in der 1. Welle
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